
JAV—
va

49
Zufullige Gedancken,

uber das

Wegen des vor Sweyhundert Jahren zu ug

ſcpurg geſchloßenen

Am Tage Michaëlis, den 29. Septembris, Anno 1755.

in der Stadt

Rſhlit
Von daſigen geſamten Chriſtl. Eemeinden und Einwohnern

uberaus devot gefeyerte frohe

danni  anian unn—nne G
ae n w m

Edunu unvrel-Slſt,
kurtzlich entworffen

Qenvon ſnñmiaorieci

mit einigen Anmerckungen begleitet

ddurch
C. F. sS. Æ. K. et C. S. O.

ROCHLJTZ,
Gedruckt bey Johann Peter Langen.



„ſchaue doch zu deinen Fußen
 Veut deines Zions Jubel an,

i t Es will die Hand in Demuth kußen,
Die ihm ſo vieles Guth's gethan,

—sEsdenckt, zweyhundertJahr, zurucke,HantJ I Fund wirfft ins Alterthum die Blicke,
Undpreißt mitReitzung deine rreu;

Und wie dein Winck es ſo kann fuhren,
Daß ihm kein Feind nicht ſchadlich ſey.

S GOTT! aus unverdienten Gnaden
Hat deine Allmachts volle Handt,

Dein ſtarcker. Arm, ſo manchen Schaden
Von deinem Volcke abgewandt:

Es hat nun in zweyhundert Jahren,
Biß jetzo keinen Krieg erfahren,

Der ſeine Glaubens Freyheit ſtohrt;
Der Feind hat nur vergeblich mußen
Die Pfeile nach dem Schatten ſchußen,
Dein Zion bleibet unverſehrt.
Drum wacht heut' auf, ihr Glaubens Glieder,

Bringt Dauck und Weyhrauch zum Altar,
Singt frohe Preiß-und Jubel-Lieder,

Geſellt euch zu der Engel-Schaar,
 Jekrantzt die Haupter mit Oehl-Zweigen,

Den edlen Seegen anzuzeigen „4

Den Augſpurgs Friedens-Schluß verſchafft,
Kein Drache kann uns nicht beſtreiten,
Der Himmels-Furſt ſteht uns zur Seiten,
Und dampfft der Feinde Wuth und Krafft.

wWe M

Vwun, Zions Volck hat ſein Vergnugen
Auch hier, in Rochlitz, kund, gethan,

Es ließ die Sorg' im Schlummer liegen,
Und fing' den Tag mit Bethen an,

Man hort den Klang der Glocken klingen, (2.)
Man eylt zum Tempel, mit zu ſingen:

Allein GOTT in der Hoh ſey Ehr!
o Deer Zincken und Poſaunen Thone

Durchmiſcht die Stimmen unſrer Sohne,
Und alles Volcks je mehr und mehr.

Adnotata ad Carmen ſuperius ſeculare:
(t.) Die Jubel-Feyer wurde hier eben ſo gehalten, wie 1730.
(2.) Fruhe um 4 Uhr wurde in beyden Kirchen mit allen Glocken gelautet, auf dem Stadt

und Kunigunden Kirch-Thurme ſungen die Schuler etliche Lieder, wobey alles Volck
auf denen Gaßen und um die Kirche herum laut mit ſang, die Trompeten und Paucken
ſtimmten ein und die SchutzenCompagnie gab darzwiſchen zu zen mahlen auf dem Jun
cker-Berge aus etlichen Stucken und kleinem Gewehr ordentliche Salve. welches Abends

auch alſo zum Beſchluß des Feſtes wiederholet wurde.



GSwier konnt' mati lauter Eintracht ſpuhren, (3)
Und ſah' Ordnung und Willen an,

Die Obern, ſo. das Ruder fuhren,
Betraten erſt die KirchenBahn;

Der Burger folgt mit Wohlgefallen,
Die Andacht zeigt' ſich hier bey allen,

Das Volck dringt ſich zu GOttes-Ruhm,
Der Greiß, ſo alt und ſchwach an Lenden
Fuhrt ſeine Kinder bey den Handen,
Und eylet nach dem Heiligthum.

SWes HErren Dienſt ſing' an mit Singen: (4)

Kom̃ Heiliger Geiſt HERRE GOTT!
Der Jnſtrumenten lieblich Klingen

Vermehrt dein Lob, o Zebaoth!
Muſic, zuſammt den ſchonen Lehren
Konnt niemand ohne Ruhrung horen,

Sie preßten Freuden-Thranen aus,
Man ſang', gleich wie an hohen Feſten,
Und gab', nebſt denen Altar-Gaſten,

Den Seegen jedem mit nach Hauß.

Goſer gantze Tag war voller Wonne,
Kein Sorgen-Stein.beſchwehrt uns nicht,

Es lachte alles; ſelbſt die Sonne,
Gab ſchoner, als wie ſonſt, ihr Licht:

Die Jugend gieng' mit Bluhm und Crautze
Jn bundten Reyhen froh zum Tantze,

Biß auf den Saugling hin mit Luſt,
Auch dieſer, ſo nur konnte lallen,

Sog', zu des Hochſten Wohlgefallen,

Amuunnn
Die Freude aus der Mutter-Bruſt.

Maum ſchied des Tages Licht von hinnen, (h)
So ſang das Volck von nah und fern

Mit denen auf des Teinpels-Zinnen:

Nun lobe, meine Seel den HERRN!
Trompeten Klang, des Pauckers Krafft,
Das Praßeln der geladnen Schaffte

Verdoppelt Schall und Wiederſchall,
Es thont die gantze Stadt vor Freuden,
Niemand konnt Lied und Thranen ſcheiden,

Des HERREN Ruhm klang uberall.
(z.) Fruhe um 7. Uhr wurde zum iſten, um halb 8. zum 2dern, und um 8. Uhr zum zten mahl

mit allen Glocken eingelautet, die Kinder aus der Stadt und denen Magdlein Schulen
giengen, letztere in Crantzen, in Bealeitung ihrer Lehrer paarweiſe in die Kirche, E. E. und
W. W. Rath begleitete ihren regierenden g6. jahrigen Burgemeiſter, Amts und Stadt
Steuer-Einnehmer, 8. T. Herrn Chriſtian Richter, mit einer ſehr zahlreichen Pro.
eeſſion der geſamten Burgerſchafft in ſchwartzen Kleidern und Manteln, vom Rathhau
ſe aus, unter Trompeten und PauckenSchalle, ſo Vorals NachMittags in die St. Ku
nigunden Kirche.

(4.) Vor

J J



u r 1 D J et S HI—
v d

6 er—
Nind
Weie Jugend ſetzt Gebeth und Reyhen (6.)
IJn Frolichkeit drey Tage fort,
Und zum Beſchluß hort man ſie ſchreyen:

Erhalt uns, HERR, bey deinem Wort!
Ach GOTT! dir inuß das Hertze brechen,
Wenn mehr, als tauſend Zungen ſprechen:

Amen! Nun dancket alle GOTT!
Denn aus der jungen Kinder Munde
Erſchallt dein Lob in dieſer Stunde,

Und dein Ruhm, ſtarcker Zebaoth!

eslhun, großer GOTT, laß dir gefallen (7.)J

Das Opffer, ſo dein Zion bringt,
Der Alten Hertz, der Kinder Lallen,

Und was von deinem Ruhme ſingt;
Laß' doch in zehnmahl hundert Jahren
Der NachWelt keinen Krieg erfahren,

Der uns dein theures Wort verwehrt,

Und hilff, biß in die grauen Zeiten
Uns ſelbſt ſur deine Wahrheit ſtreiten,

Die uns dein Wort und Luther lehrt!

5)

(4.) V utt gepredigte uber actor o 31 8 T. der Herr Superinend. Rickebuſch zu ft.
ornueKunigunden, und proponirte, præmiſſo præioqvio ex Deuter. 32. 7. den von GOtt

unſern Vatern aeſchenckten Religions-Frieden, und zwar 1.) deßen Geſchichte, 2.)
Spuhren gottl. Vorſehung darbey. und 3.) gluckliche Folgen defelben Jn der St. Peters
Kirche, hielte der Archi. Diaeonus, Herr 4. Barth uber obigen Text die Amis-Predigt,
ſein præloqvium war ex 2. Sam. 7. 11. Daraus ſtellte er vor: Die von GOTT,

d d R liuionsFrieden dem Evangeliſchen Zion gegebene Ruhe von
Aladur enne vallen ſeinen Feinden, 1) was ſolche Ruhe fur ein Guth in ſich faſt, 2.) worzu ſolch

Guth ſoll angewendet weröci?: Nachmittags predigten uber Coloſſ. z. 15. in nur ge
dachten beyden PfarrHirchenPie, Hepren Diaconi, S. T. Herr M. Zurner, und Herr
M. Wilihelmi, und ſteilte letztoker lu derSt. Kunigunden Kirche, facto præl. Lue. 1o. 5.
Exord. Rom. 1o. 16. vor: Den Jubilirenden Kirchen Entcjiel Paulum, als einen
Evangeliſchen Friedens Prediger, welcher 1.) die Wohlthat des Friedens verkun

diget, 2.) auf Darbringung eines Jubel-Opffers dringet.

Vid. No. 2.Auf Erlaubniß der Obrigkeit, zogen die Schul-Kinder in die roß. Paar, unter Aufſicht
ihrer Lehrer mit Muſie und Singen vor die Stadt, auf die große Wieſe bey dem Schieß
Hauſe, da ihnen etliche Tonnen Bier geſchencket worden von einigen Wohlthatern, und
dwertirten ſich daſelbſt etliche Tage, bey ſo ſchonem Wetter, in ihrer Unſchuld. Mitte
wochs Abends aber um 5. Uhr kehrten ſie von gedachter Wieſe zurucke in die Stadt, ſtell
ten ſich auf dem OberMarckte vor dem RathHauſe in einem Crayße mit ihren Lehrern,
und denen Stadt. Pfeiffern, und beſchloßen ihre JubelFreude, bey Verſammlung einer
großen Menge Volcks, ſo mit ſungen, und Freuden-Thraneu vergoßen, mit Abſingung
oberwehnter beyden Lieder: Erhalt uns, ERR, bey deinem Wort, und Nun

dancket alle GOTTc.(7) Der Verfaßer dieſer Posſie iſt kein Literatus, der aber ſeinen Nahmen nicht will genen

net wißen.Tempora noſtra, Pater, donata Pace corona!

JSGSoli Deo Gloria!
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